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8. 'Vit. Jahrgang Zürich, 15. April 1900

Kant. Gewerbeausstellung Zürich 1894

Silberne Medaille.
ZURICH Schweiz. Landesausstellung Genf 1896

Silberne Medaille.

Erscheint monatlich
zweimal.

Für das Redaktionskomi té:
E. Oberholzer, Zürich-Wipkingen.
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Gewobene

Die in den letzten Jahren allgemein günstig ver-

laufe,tie Entwicklung der Industrie hat mehr und mehr

auch die Ausbreitung von Luxusgegenständen begün-

stigt. In der Weberei sind es besonders Teppiche und

Gobelins-Imitationen, welche sich einer immer, gros-

sern Beliebtheit erfreuen, Letzterer Artikel, die Gobe-

lins, werden zumeist aus Frankreich importirt und

zwar in so-grossen Quantitäten, dass man fast kein

Schaufenster' ohne dieselben findet. Diesem Import
dürfte sehr bald ein gefährlicher Rivale erstehen, denn

wie bekannt wird, ist es einem deutschen Fachmann

Gobelins.

gelungen, einen Webstuhl zu konstruiren, welcher bei

unbegrenzter Farbenzahl täglich 8 — 18 nrt Ware lie-

fert, die, im Gegensatz zu den Schussimitationen, dem

alten, echten Ripsgobelin täuschend ähnlich sieht. Be-

sonders erwähnenswert dabei ist, dass der Material-

verbrauch ein ganz minimaler ist, da keinerlei „tote
Schüsse" vorhanden sind und dass infolgedessen diese

Gobelins zu Preisen auf den Markt gebracht werden

können, die selbst mit den billigsten Schusswaren die

Konkurrenz aufnehmen. (Das Verfahren ist noch zu

verkaufen.) <-*. A/raM Berlin.

Eine Weiterbildung hat die Kunst durch die

Römer kaum erfahren, sie lehnten sich vielmehr unter

Hinzuziehung einiger althcimischer, besonders etrus-
bischer Elemente, eng an die Griechen an. Die her-

vorragendsten Werke römischer Kunst gehören in das

Gebiet der Architektur.

Ueber die Entwicklung der Gewebe-Ornamentik.
Von Fr. Kaeser.

I. Das Alterthum.
(Fortsetzung-)

In der Ornamentik zeigt sich eine grossere Pracht-

entfaltung; sie wird voller, überwuchert zuweilen und

verliert damit vielfach den natürlichen Zusammenhang

mit dem zu verzierenden Gegenstand. Dor A k an thus,
als Blatt und als Ranke, bildete das beliebteste Orna-

mentmotiv; er ist schwerer und üppiger gebildet als
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